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Projekt der Ersatzkassen in Baden-Württemberg

Gesund und unabhängig älter werden
Im Rahmen des Projekts „gesund und un-abhängig älter werden“, das seit März 2018 

 umgesetzt wird, sollen Bewohner in stationären Pfl egeeinrichtungen sowie deren Ange-

hörige zum Thema Risiken mit Suchtmitteln im Alter aufgeklärt und sensibilisiert werden.

Von Frank Winkler

Stuttgart // Die Ersatzkassen setzen 
mit ihrem Verband vdek in der Um-
setzung des Präventionsgesetzes ein 
deutliches Zeichen. Sie haben auf der 
Basis ihres Konzeptes „Gesundheits-
förderung und Prävention für ältere 
Menschen zum Erhalt von Alltags-
kompetenzen in stationären Pfl ege-
einrichtungen“ über die kommuna-
len Gesundheitskonferenzen der 44 
Stadt- und Landkreise um Anträge 
gebeten und diese auch bekommen. 

Praxispartner konnten Anträge
einreichen und gefördert werden

Projektpartner sind die Fachstellen 
Sucht Emmendingen und Freiburg 
des Baden-Württembergischen Lan-
desverbandes für Prävention und 
Rehabilitation gGmbH (bwlv). Beide 
Stellen haben sich schon mehrere 
Jahre in der Qualifi zierung von Pfl e-
gekräften in Einrichtungen der sta-
tionären und ambulanten Altenhilfe 
engagiert und bewährt. In einem Vor-
gängerprojekt sensibilisierten die 
Mitarbeiter des bwlv bereits Pfl ege-
kräfte im Rahmen einer Multiplikato-
renschulung für Risiken mit Alkohol, 
Schmerz-, Beruhigungs- und Schlaf-
mitteln sowie für Nikotin. 

Aus dem Kreis dieser qualifi zier-
ten stationären und teilstationären 
Einrichtungen konnten jetzt zwei 
Altenpfl egeheime und eine Tages-
pfl ege für das bwlv-Projekt „gesund 
und un-abhängig älter werden“ in 
Emmendingen und Freiburg gewon-
nen werden. „Die Minderung von Ri-
siken mit Suchtmitteln im Alter ist 
das große Zukunftsthema der Prä-
vention. Denn die Lebensqualität im 

Alter steigt zumeist nicht mit mehr, 
sondern mit weniger Medikamenten, 
Alkohol, Nikotin“, so Joachim Blank 
und Catharina Klein von der bwlv-
Fachstelle Sucht in Emmendingen. 
Das Projektvorhaben läuft bis 2020 
und wird durch die Ersatzkassen in 
Baden-Württemberg mit ihrem Ver-
band gefördert.

Das Projekt zielt darauf ab, Be-
wohnern in stationären Pfl egeein-
richtungen sowie deren Angehö-
rige präventiv zum Thema Risiken 
mit Suchtmitteln im Alter aufzuklä-
ren und zu sensibilisieren. Zudem ist 
eine dauerhafte Implementierung 
von gesundheitsfördernden Stan-
dardabläufen in den beteiligten Pfl e-
geeinrichtungen anvisiert. Die Ver-
einbarungen mit dem bwlv als auch 
den Einrichtungen erfüllen die stren-
gen Vorgaben des Leitfadens zur Prä-
vention und Gesundheitsförderung 
in stationären Pfl egeeinrichtungen 
und beinhaltet sowohl Maßnahmen 
zur Verhaltens- als auch zur Verhält-
nisprävention. 

Enttabuisierung der Sucht im 
Alter in der Altenhilfe

Den baden-württembergischen Er-
satzkassen mit ihrem Verband geht 
es um folgende Anknüpfungspunkte 
und Zielsetzungen: 

 � Im Vorfeld wurden die Bedürf-
nisse und Bedarfe von Bewoh-
nern in stationären Pfl egeeinrich-
tungen und deren Angehörigen 
zum Thema Suchtprävention er-
arbeitet. 

 � Die Bewohner sind in den stati-
onären Pfl egeeinrichtungen zu 
 Risiken mit Suchtmitteln im Al-
ter aufgeklärt und sensibilisiert. 

 � Die persönlichen Kompetenzen 
und individuellen Ressourcen der 
Bewohner in stationären Pfl ege-
einrichtungen zum gesundheits-
gerechten Umgang mit Belastun-
gen sind gestärkt.

 � Die Bewohner haben Strategien 
und Kompetenzen zum refl ektier-
ten bzw. bewussten Umgang mit 
Suchtmitteln entwickelt. 

 � Zur nachhaltigen Verstetigung 
und Implementierung von ge-
sundheitsfördernden Standard-
abläufen in den beteiligten 
Pfl egeeinrichtungen wird ein 
Handlungsleitfaden zum Um-
gang mit Sucht bzw. Gefährdung 
in der stationären Pfl ege erarbei-
tet. 

 � Nicht zuletzt soll das Projekt zur 
Enttabuisierung des Themas 
„Sucht im Alter“ in der Altenhilfe 
beitragen. 

Die Vorgaben des Leitfadens Präven-
tion in stationären Pfl egeeinrichtun-
gen des GKV-Spitzenverbandes zur 
Umsetzung des § 5 SGB XI ist Grund-
lage. Weitere Grundlage ist darüber 
hinaus der Leitfaden Prävention nach 
§§ 20 und 20 a SGB V. Der Projektpart-
ner bringt sich darüber hinaus mit ei-
nem angemessenen Eigenanteil ein. 
Vorortbesuche der Ersatzkassen mit 

ihrem Verband vdek sind bereits fest 
eingeplant. Das Projekt wird doku-
mentiert und evaluiert. Hierbei wer-
den unter anderem die Anzahl von 
umgesetzten Maßnahmen sowie die 
Anzahl der Teilnehmenden an einzel-
nen Maßnahmen festgehalten. Mit 
dem Abschluss des Projektes wird 
ein Abschlussbericht erstellt, in wel-
chem unter anderem ein Soll-Ist-Ver-
gleich bezüglich der geplanten Um-

setzung des Projektes und seiner Ziele 
sowie der Ausblick auf die Nachhal-
tigkeit thematisiert werden. Es geht 
demnach um eine langfristige Etab-
lierung im Sinne der Bewohner sowie 
deren Angehörige.

 � Der Autor ist stellvertretender  
Leiter der vdek-Landesvertretung 
Baden-Württemberg: 
frank.winkler@vdek.com

Bewohner und Angehörige sollen für das Thema „Sucht im Alter“ sensibilisiert werden.

 Foto: Werner Krüper

Über die Steuerbarkeit des Versorgungsprozesses in Heimen

StaVaCare 2.0 soll Aufschluss bringen
Bremen // Das Projekt StaVaCare 
2.0 untersucht erstmals in Deutsch-
land auf Grundlage repräsentativer 
Daten wirksame Zusammenhänge 
zwischen der Heimbewohnerschaft 
(Case-Mix), den in Pfl egeheimen an 
der pfl egerischen Versorgung be-
teiligten Personen (Care-Mix), den 
Organisationscharakteristika der 
Einrichtung (Größe, Trägerschaft, 
Pfl egesystem etc.) sowie ausgewähl-
ten gesundheitsbezogenen Out-
comes der Bewohnerinnen und Be-
wohner (Pfl egequalität). 

Welcher Mix ist für die
Bewohner am besten?

Im Juni starteten die Wissenschaftler 
der Universität Bremen unter der Lei-
tung von Professor Stefan Görres und 
Professor Werner Brannath mit der 
Datenerhebung. Die Forscher wol-
len herausfi nden, mit welchem Care-
Mix, angepasst an die Bedarfe und Be-
dürfnisse der Pfl egebedürftigen, eine 
gute Versorgungsqualität erzielt wer-
den kann. Dafür sammeln sie Daten 
von 2 000 Bewohnern in 40 stationä-
ren Pfl egeeinrichtungen. Hierbei wur-

den zum einen die Organisationscha-
rakteristika wie Einrichtungsgröße, 
Lage (Stadt/Land) und Trägerschaft 
berücksichtigt, um die Heterogenität 
der Heimlandschaft abbilden zu kön-
nen. Zum anderen wurde auf eine pro-
zentuale Verteilung geachtet, die an 
der Gesamtanzahl stationärer Lang-
zeitpfl egeeinrichtungen in den teil-
nehmenden Bundesländern gemes-
sen wurde. So nehmen an der Studie 
zwei Einrichtungen aus Schleswig-
Holstein, vier aus Rheinland-Pfalz, 
zwölf aus Nordrhein-Westfalen, zehn 
aus Niedersachen und elf Einrichtun-
gen aus Bayern teil. 

Alle teilnehmenden Einrichtun-
gen übermitteln derzeit ihre 
indivi duellen Routinedaten zum 
Pfl egepersonal (Care-Mix), zur Heim-
bewohnerschaft (Case-Mix), zu aus-
gewählten gesundheitsbezogenen 
Daten der Bewohner (Ergebnisquali-
tät) sowie zu den unterschiedlichen 
Organisationsformen der Einrichtun-
gen an das Studienzentrum in Bre-
men. Das Forschungsteam hofft be-
reits Mitte des nächsten Jahres die 
ersten Trends aus den Ergebnissen 
ableiten zu können. (ck)
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Sie meinen, tägliches Training hält fit? 
Die aktivierende Pflege und Betreuung 
Ihrer Senioren ist Ihnen wichtig? Dann 
schenken Sie Ihren Senioren den kleinen 
aktiven Tageskalender 2019. 

365 Kalenderblätter versprechen täglich 
eine kleine Denksportaufgabe. Täglich 
ein kleines Bewegungstraining beim Ab-
reißen des Kalenderblatts. Täglich eine 
Gelegenheit, in Kontakt und ins Gespräch 
zu kommen.


